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e l g g e r  s c h a u l u s t  3 7  

Beat Sterchi 

Eiger, Mord und 
Jungfrau 
Ein Organhandeltheater 
nach dem gleichnamigen Kriminalroman von 
Paul Wittwer 
 
 
 
Besetzung 9 Damen / 7 Herren 
Bild Andeutungsbühne 
 
 
«Wo heit dr die Niere? Vüre mit dere Niere! Ig wott die 
Niere!» 
Grossenbacher, ein reicher Kunsthändler und Patient, wartet 
auf seine Niere. In der Privatklinik Eiger in Bern besteht die 
Möglichkeit, sich eine zu kaufen. Die Versorgung ist zwar 
nicht ganz legal, aber wer den richtigen Preis bezahlt und 
schweigt, der kann sich sein Organ leisten. Diejenigen, die zu 
viel wissen, schauen weg oder werden aus dem Weg 
geschafft... 
«Dir heit immer e Niere! Es chunnt nume druuf a wär se 
wott!» 
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Personen 

Frau Doris Knecht, Mutter von Max Knecht 
Frau Irina Knecht, Schwester von Doris Knecht 
Dr. Laura Saurer, Direktorin Parkklinik Eiger 
Dr. Petra Schweizer, Assistenzärztin 
Dr. Margrit Ackermann, Abteilungsärztin 
Schwester Dimitra, Krankenschwester 
Schwester Dolores, Spanische Krankenschwester  
Karin Kneubühler, 80 jährige Kniepatientin 
Veronika Bühler, Angehörige 
Professor Weigert, Chefarzt Chirurgie Inselspital 
Dr. Franco Weber, Oberarzt 
Dr. Adrian Zimmer, Abteilungsarzt 
Dr. Heiner Zurflüh, Abteilungsarzt 
Hans Bühler, Nierenempfänger 
Hermann G. Grossenbacher, Nierenpatient 
Ein Polizeibeamter 
 
Doppelbesetzungen möglich. 
 

Anmerkungen zu den Figuren: 

Schwester Dolores spricht Spanisch, was aber durch jede andere in 
Spitälern anzutreffende ausländische Sprache ersetzt werden kann. Die 
Krankenschwestern sollten aus realistischen Gründen je nach 
Möglichkeit der Schauspielerinnen unbedingt eine ethnische Färbgung 
erhalten (Kroatisch, Portugiesisch, etc.) 
Alle Darstellenden sollten die Dialektfärbungen unbedingt so der 
eigenen Mundart anpassen, dass die grösstmögliche Selbstverständ-
lichkeit erreicht werden kann. Wichtig wäre, dass Grossenbacher und 
Prof. Weigert und Frau Dr. Saurer stadtbernisch, also „besseres“ Bern-
deutsch sprechen. Z. B. Chilchefäld, Hund. Nicht: Chiuchefäud, Hung. 
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Bühne 

Was aussieht wie Bühnenanweisungen sind nur Beschreibungen 
räumlicher Möglichkeiten, wo sie nicht aus dem Text hervorgehen. Bei 
der Uraufführung erwiesen sich die Vorhänge, wie sie in Spitälern 
zwischen Betten gezogen werden können, als praktisches, gestalterisch 
effektvoll ordnendes Bühnenelement. 
 

Zwischentexte 

Die Zwischentexte sind Zitate aus dem Kriminalroman „Eiger, Mord 
und Jungfrau“. Ihre Aufgabe ist es, zu dokumentieren, dass es sich bei 
dem Stück um eine Dramatisierung handelt, die versucht, der Vorlage 
gerecht zu werden und ihr bis hin zum sprachlichen Duktus möglichst 
treu zu bleiben. 
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1. Akt 

1. Szene 

Auf dem Friedhof beim Gemeinschaftsgrab: Ein 
kubischer Betonklotz von knapp zwei Metern Höhe 
auf einem rechteckigen Podest, ebenfalls aus Beton. 
Die Trauergemeinde betet mit dem Rücken zum 
Publikum. Dr. Franco Weber stösst als einziger nicht 
in Schwarz und als letzter dazu. Über Lautsprecher  
oder auf einer geeigneten Fläche erscheint ein erstes 
Zitat aus dem Roman. 
„Dieser letzte Akt des Abschiednehmens war ihm 
stets fremd geblieben. Seit Jahren war er nicht mehr 
an einer Abdankung gewesen, obwohl er in seiner 
Tätigkeit als Arzt fast täglich Menschen sterben 
sah.“ 

Chor Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben 
unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in 
Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn 
Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 

Doris Knecht in Begleitung ihrer Schwester, die ihr sehr ähnlich 
sieht, die sie stützt und ihr Taschentücher reicht, sich 
dann diskret im Hintergrund hält. Sie spricht leicht 
gebrochenes Deutsch und Berndeutsch. Franco! 
Schön dass Dir da syt. Dr Maximilian! Für alli 
unfassbar aus dem Leben gerissen. Ig muss Sie spräche, 
unbedingt. 

Dr. Weber drückt den Schwestern die Hand. Mys härzleche 
Byleid Frou Chnächt. Ig cha’s fasch nid gloube. Ich 
möchte Ihnen mein Beileid aussprechen. 

Doris Knecht weint. Merci, merci. Ich danke Ihnen Franco. 
Irina Knecht Wir danken Ihnen. 
Dr. Weber Wenn ig öppis cha hälfe. Wenn ich etwas tun kann... 
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Doris Knecht Sie könnten sehr viel für mi hälfe, Franco, bitte sehr. 
Ich wäre sehr froh, wenn wir uns könnten sprechen 
einmal. 
Schwester reicht ihr Taschentuch. Sie trocknet sich 
die Augen und schneuzt sich. 

Dr. Saurer autoritär und schwer mit Gold behangen. Eventuell 
begleitet von Chauffeur, der sich im Hintergrund hält. 
Spricht durcheinander Berndeutsch und Schweizer 
Hochdeutsch. Liebi Frou Chnächt, liebe Frau Knecht, 
ich möchte Ihnen noch einmal mein Beileid 
ausdrücken. Ihr Sohn hat für uns gearbeitet. Ich bin die 
medizinische Leiterin der Parkklinik Eiger. Doktor 
Laura Saurer. Reicht auch Weber die Hand. Sy mir üs 
nid o scho begägnet? 

Dr. Weber Doch, doch. Mir betreue öppe Patiänte by öich im 
Eiger. Ig bi da ir Insel. Uf dr Transplantationschirurgie. 
Zeigt über eigene Schulter. Dr Max Chnächt u ig hei 
zäme studiert. Wäber isch my Name. Franco Wäber. 

Dr. Saurer zu Frau Knecht. Öie Sohn isch i üsem Team e 
kompetänte u beliebte Kolleg gsy. Es tuet mr würklech 
Leid. Ich bin für Sie da, Frau Knecht. Und Frau 
Bolliger, unsere administrative Leiterin, wird sich in 
den nächsten Tagen bei Ihnen melden. 

Doris Knecht schluchzt. Danke Frau Doktor, ich danke Ihnen. 
Irina Knecht Danke Frau Doktor. 
Dr. Saurer Und jetzt entschuldigen Sie mich. Der Chauffeur wartet 

schon. 
Frau Knecht zu Franco. Darf ich alüüte, Franco, ir Insel? Bitte sehr, 

in den nächsten Tagen? 
Dr. Weber Aber Frau Knecht, wann immer Sie wollen. 
Frau Knecht Sicher, ja? Danke. Danke. Danke. 
Irina Knecht Wir danken Ihnen. 

Alle ab. 
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2. Szene 

In der Insel. Alle in Weiss. Ein Kommen und Gehen. 
Spitalbett wird über Bühne geschoben. Organkühlbox 
wird vorbeigetragen. Schwestern eilen vorbei. Auftritt 
Dr. Weber, mit offenem, fliegendem Mantel, sieht 
Papiere durch. 

Lautsprecher Dr. Weber bitte in den Aufwachsaal! Hallo Dr. Weber! 
Dr. Wäber! Oberarzt Doktor Weber gesucht! Dr. Weber 
bitte zum Notfall! Dr. Weber bitte ans Telefon. Dr. 
Weber bitte melden. Oberarzt Wäber bitte i OP 6! 
Hallo! Dr. Weber! Dr. Weber wird auf der 
Notfallstation dringend verlangt. Dr. Wäber bitte sofort 
i Ufwachsaal. Dr. Wäber! Dr. Weber! Wäber. Wäber. 
Weber. Weber. Wäber. Wäber. 

Dr. Ackermann He, Franco! Di han ig überall gsuecht. Bisch ar 
Beärdigung gsy? 

Dr. Weber Bisch du nid gsy? 
Dr. Ackermann ins Handy. Er isch da. Er isch zrügg. Zu Weber. Ir 

Notufnahm. Sofort. Akuti Durchbluetigsstörig am Bei 
vo re achtzgjährige Patiäntin. Ds Gfässröntge isch 
ygleitet. D Lyschtearterie isch zue. 

Dr. Weber Vor nid mal zwo Stung hei sie my bescht Fründ kre-
miert. - Mit Einedryssgi. Zum Publikum. U itz chöme 
sie mir scho wieder mit emene achtzgjährige Scheiche. 

Dr. Ackermann Söll i grad em OPs Bscheid gä? 
Dr. Schweizer kreuzt sich mit Franco, der im Gehen Fieberkurven 

anschaut, gehen aneinander vorbei. Die letzten Worte 
sprechen sie über die Schultern zurück. Ou Franco! 
Du bisch zrügg! Guet! Sehr guet. Gäll, dr Ustritt nid 
vergässe. 

Dr. Weber Sy d Papier parat? 
Dr. Schweizer Es fählt nume no dys Autogramm. 
Dr. Ackermann Franco! Bitte! Ig ha di gfragt, öb ig am OPs söll 

Bscheid gä? 
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Dr. Schweizer Du hesch doch d Wunde im 109 no sälber wölle 
aluege? 

Dr. Weber Als Arzt darf me doch o mal a ne Beärdigung. We o 
nume so schnäll schnäll. Bisch du überhoupt scho mal a 
re Beärdigung gsy? 

Dr. Schweizer Die Wunde weisch, wo me sött verbinge? 
Dr. Weber Fasch jede Tag gsehsch wie öpper stirbt. Aber a re 

Abdankig, da bin i syt Jahre nümm gsy. Fang nume a, 
ig chume nache... Beim Weiterlesen in den Papieren. 
...sobald ig im Ufwachsaal fertig bi. 

Dr. Ackermann Franco, ig ha di gfragt, öb ig däm OPs söll d Date 
düregä? 
Auftritt Schwester Dimitra. 

Dr. Weber freut sich offensichtlich, Schwester Dimitra zu sehen 
und kommt ihr zuvor. Nume Geduld, e halb Stung und 
ig chume, nume Geduld. Dir söttet übrigens das Grab, 
es Gmeinschaftsgrab, o mal gseh! Dr Tod, i säge nech. 

S. Dimitra Müesst nid hetze! Aber d Familie isch da. Die 
Aghörige vom Herr Bühler. 

Dr. Weber Ou dr Bühler! Die früsch operierti Niere! Han i wieder 
öppis verschwitzt? 

S. Dimitra Sie hei mit öich e Termin. Am sächsi wär er gsy. 
Dr. Weber Sie sölle no gah nes Kaffee näh. 
S. Dimitra U dr nöi Nierepatiänt wett nech unbedingt gseh. Scho 

die ganzi Zyt. Dä tuet ziemlech wichtig. 
Dr. Weber O däm geit’s a d Niere. Wie heisst er scho nume? 
S. Dimitra Hermann G. Grossenbacher. Ab. 
Dr. Ackermann Franco, ig ha di gfragt, öb ig itz däm Operationssaal 

söll Bscheid gä? 
Dr. Weber Wäge dere verstopfte Arterie. Wie dringend isch es? 
Dr. Ackermann D Patiäntin het Schmärze. Starchi Schmärze. U i gspüre 

ke Puls meh am Chnöi... 
Dr. Weber während er an Stehpult in Papieren wühlt. U wie 

gseht das 80-jährige Bei uus? 
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Dr. Ackermann Bleich, sehr bleich. U dr Fuess isch ziemlech chalt. 
Dr. Zurflüh kommt dazu. Franco, ändlech. Dr Bühler! Wäge der 

Narbe. Wo du ar Beärdigung bisch gsy. 
Dr. Weber schreibend, Zurflüh ignorierend zu Ackermann. 

Chälter als dr anger Fuess? Unterschreibt Papiere. U d 
Sensibilität? Gspürt sie no öppis, we ds Bei 
berüehrsch? 

Dr. Ackermann Ig gloube scho. Dr Radiolog meint aber, es gsehi nid 
guet uus. 

Dr. Weber Aber Margrit! Mir müesse wüsse, öb das Bei gfährdet 
isch oder nid. Da hilft kes Röntgebild. Mir behandle 
Patiänte... 

Dr. Ackermann ...u nid Röntgebilder! Ig weiss. 
Dr. Weber schaut zum Fenster hinaus auf Eiger, Mönch und 

Jungfrau. De ungersuechsch das Bei no einisch, aber 
richtig. I re Viertelstung bin ig dert. Zu Heiner 
Zurflüh. U mit em Bühler? Was isch mit em Bühler? 

Dr. Zurflüh Mir isch es es Rätsel. Ehrlech gseit. Aber bitte, du 
hesch ne unger em Mässer gha. 

Dr. Weber Ig weiss, dass ig ne operiert ha. Aber was du dänkisch, 
han i gfragt! 

Dr. Zurflüh Buuchweh het er. Dr Bluetdruck gseht guet uus aber dr 
Puls isch tachikart. U syt der Operation het er drei Liter 
Flüssigkeit übercho u trotzdäm chuum meh als e 
Deziliter uusgschiede. - Aber a mene Ort muess das 
Züg ja sy. Villech e Sickerbluetig i der Naht... 

Dr. Weber Das hätt mr no grad gfählt! - Hesch ne de scho la 
schalle? 

Dr. Zurflüh En Ultraschall? Also en Ultraschall, das hätt i scho dir 
wölle überla. Ig ha allerdings nid chönne wüsse, dass 
du so spät vom Max syre Beärdigung zrüggchunsch. 

Dr. Weber O ne Arzt darf mal a ne Beärdigung. - De gahn ig itz 
schnäll zum Chef. Dä wartet. 
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3. Szene 

Links Büro Prof. Weigert. 
Prof. Weigert hinter seinem Schreibtisch links. Kollega Wäber, ig 

weiss, d Zyt isch knapp, aber es geit um d Zuekunft vo 
üsere Forschigsabteilig. Wäg em Spardruck steit üses 
Labor plötzlech wieder einisch uf der Abschusslischte. 
Wie we me em Profitmotiv eifach alls dörft opfere. U 
uf üsem Gebiet gah spare! Uf üsem Gebiet 
wohlverstande. - Ig muess unbedingt rette, was no z 
retten isch. O we d Kasse wieder mal völlig düredrähie 
u der Bundesrat natürlech nüt als nache! - Es tuet mr 
Leid, aber ig muess öich bitte, morn am Morge am 
achti my Vorläsig z übernäh. Es geit drum, d 
Staatskandidate uf e nöischt Stand vo dr Immun-
suppression z bringe. Dir chöit dene zeige, dass o ne 
Chirurg öppis vo dr Immunologie muess verstah. 
Sorget derfür, dass sie öppis vo dene Dimensione 
begryfe. Zum Publikum. D Abstossigsreaktione sy 
immer no üses gröschte Problem. U zwar by wytem! 

Dr. Weber Ig danke für ds Vertroue, Herr Profässer! 
Prof. Weigert Louft süsch alles rund? Dir würket ehnder agspannt. 

Oder tüschen ig mi? - Villech würden es paar Tag Ferie 
nüt schade. 

Dr. Weber Es isch ällwä dä Tod vom Kollega Max Chnächt. Dä 
trifft mi meh, als ig zersch gmeint ha. 
Weber geht zu Patientenbett rechts, wo Dimitra, Dr. 
Zurflüh und die Patientin warten. 

Prof. Weigert Nähmet ruhig es paar Tag frei. Nume lieber nid grad 
morn. Ab. 
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4. Szene 

Beim Patientenbett. 
„Er arbeitete gerne mit Schwester Dimitra 
zusammen. Dies lag nicht nur an der Art, wie sie die 
Arbeit anpackte, sondern ebenso sehr an den 
ausdrucksvollen Augen, welche ihn im Moment 
erwartungsvoll anblickten.“ 

S. Dimitra Syt guet drei Stung scheidet er chuum meh Urin uus. 
Dr. Zurflüh Flüssigkeit het er ömel gnue übercho. Was mir da hei 

ynegla…. 
Zu dritt treten sie ans Bett. 

Dr. Weber Grüessech Herr Bühler. Stellt vor. Dr. Wäber. Oberarzt. 
- Syt dänk schläfrig vo dene Tablette? Heiter immer no 
Schmärze? 

Hans Bühler nickt heftig. Herr Dokter loset... Ig muess unbedingt 
gah bysle. 

Dr. Weber zieht Bettdecke zurück, untersucht und klopft Bauch 
ab. Dir chöit äbe nid sälber Wasser löse. Drum heiter 
da i dr Buuchdecki es Schlüchli. Wei mr mal chly 
gnäuer luege, wie’s so geit mit däm Buuch? 
Patient stöhnt, während Franco Urinbeutel an der 
Stange betastet. 

 D Blase isch ganz voll. Gott sei Dank. Kes Wunder, 
dass dr Herr Bühler Schmärze und e schnälle Puls het: 
Dr Blasekatheter isch verstopft. Mit vorwurfsvollem 
Blick auf Abteilungsarzt. We mir dä spüele, wär das 
Problem glöst. Es geit nech itz de grad sofort besser. 
Müesst luege, das chunnt itz literwys. 

S. Dimitra Ds Schlüchli. Das git’s mängisch. Herr Bühler. Ig tue’s 
uusspüele. Tuet’s ech nid weh da? Es isch liecht rot. Ig 
tue nech de no es Chläbi häre, dass es nid zupft am 
Katheter. 

Dr. Zurflüh während Dimitra zu Bühler spricht. Für das bruucht’s 
allerdings ke Ultraschall. 
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Dr. Weber O ke Operation. Zum Publikum. Derfür villech chly 
gsunge Mönscheverstang. 

 
 

5. Szene 

„Als er die Türe zur Notfallstation öffnete, schlug 
ihm die von Desinfektionsmitteln, Schweiss und Blut 
geschwängerte Luft wie eine Welle entgegen.“ 

Dr. Weber studiert Rapportpapier und geht zu zweitem Bett. 
Wäber, Oberarzt, grüessech Frou Bühler. 

S. Dolores Kneu-bühler, con permiso, excusez. 
Dr. Weber Frou Kneu-bühler. 
Kneubühler lässt Beine über Bettrand baumeln. Da isch de öppis 

los by öich. Geit das jede Aabe so? 
Dr. Weber Nid ganz. Aber hüt isch Frytig. Ds Wuchenänd, 

wüsster. U de? Frou Dokter? Wie gseht das Chnöi uus? 
Dr. Ackermann D Dürbluetig isch zwar schlächt, aber no immer guet 

gnue. Notfallmässig müesse mr nid ygryfe. 
Dr. Weber Frou Kneubühler, de tüe mir öich doch zur Beobachtig 

e Tag zwee uf d Abteilig. Wird’s nid besser, luege mr 
wyter. 

Kneubühler Mir het me eifach gseit: „Dir müesst i d Insel. - Du 
muesch sofort i d Insel!“ 

S. Dolores schiebt Frau Kneubühler raus. Ya está bién. Itz syd 
Dr ja da ir Insel. 

Kneubühler Merci Herr Dokter. Merci Schwöschter. - Merci. 
Danke. Herr Dokter. 

 
 



E i g e r ,  M o r d  u n d  J u n g f r a u  

 
- 1 3 -

6. Szene 

Helikopterlärm, Dr. Petra Schweizer eilt mit 
Organbehälter vorbei, kreuzt sich mit Dimitra. 
„Für direkt Betroffene ist es oft schwierig, einen 
Unfall als Schicksalschlag zu akzeptieren, und sie 
suchen nach einem Schuldigen.“ 

S. Dimitra im Vorbeigehen. Es Härz? 
Dr. Schweizer Bscht! 
S. Dimitra E Läbere? 
Dr. Schweizer Bscht! 
S. Dimitra Es Härz, ig weiss es! 

Beide ab. 
Doris Knecht verfolgt Dr. Weber, ihre Schwester folgt ihr. Sie haben 

sicher schon gehört davon? Sicher Franco! Von diesem 
Schiff! Es Krankehuus auf dem Mittelmeer. 
Maximilian war auf diesem Schiff. Dört het er und 
anderi Ärzte vo dr Klinik Eiger immer wieder operiert. 
So als Abwechslung. Verstöht Dr? 

Dr. Weber Aber werum de so misstrouisch?! 
Doris Knecht Ig ha eifach plötzlech die Idee gha, dass das gar ke 

Unfall isch gsy. 
Dr. Weber Aber Frou Knächt, das isch öji Truurreaktion! 
Doris Knecht Aber Franco, uf däm Schiff! Das isch also normal nid 

gsy! 
Dr. Weber So Truurreaktione git’s öppe, die sy ganz normal. 
Doris Knecht Het er sich au immer so gwunderet. Es habe immer 

wieder Stryt gegeben, dänket doch! Streit... Stryt i 
mene Spital! 

Dr. Weber versucht sich zu befreien. Frau Knecht, gerade jetzt 
wird in meinem Operationsaal eine Narkose eingeleitet. 

Doris Knecht Aber dr Maxilimilian isch doch einisch öie bescht 
Fründ gsy. Und itz isch er erschlage worde! 

Dr. Weber Frau Knecht! Ich bitte Sie! 
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Doris Knecht Sagt man so nicht? - Eine Stange het ihn am Kopf 
getroffen. Mit zitternder Stimme. Bym Sägle uf em 
Meer. Eine Stange, die am Mast befestigt ist. Und 
offenbar so uuschwenken cha. Die Polizei hat gesagt, 
wie so etwas heisst, aber ich weiss es nicht mehr! 
Weint. 

Dr. Weber Sie meinen sicher den Baum. Der hat ihn am Kopf 
getroffen? 

Doris Knecht Ja, genau, bitte sehr, Sie sagen es. Jetzt kunnt es mir 
wieder i Sinn: Der Baum! Verstehen Sie etwas von 
dem? Ich meine, von dem Segeln mit dem Schiff? 

Dr. Weber will abgehen. Genug um zu wissen, was der Baum ist. 
Doris Knecht Aber Franco, wartet, bitte! A däm Tag han ig no mit 

ihm telefoniert. Hat er mir alles verzellt, aber dass er 
wott gah sägle, vo däm het er gar nüt gseit, bitte sehr! 

 
 

7. Szene 

„Die Parkklinik Eiger war das Privatspital auf dem 
Platz Bern, klein, aber sehr vornehm. Zahlreiche 
national und zum Teil international bekannte Ärzte 
behandelten die exklusive Kundschaft.“ 
Chirurgisches Händewaschen und Aufstreifen der 
Handschuhe, Bühne rechts. 

Dr. Saurer zu Dr. Adrian Zimmer. Ja d Insel het nümm nume 13 
Zimmer. Dr Pestalozzi isch gstorbe u d Anna Seiler o. 
Mir aber sy chly, Herr Kollega Zimmer. Mir sy chly. 
Klein und fein. U Dir passet da häre. Mir würden öich o 
gärn ganz hie ha. O uf der Virgine... üsem Schiff... Dr 
Unfall vom Dr. Chnächt. Ig nihme a, Dir syt uf em 
Loufende? O we sie nech itz dr Wäber hei vor d Nase 
gsetzt. 

 Zum Publikum. Pärsonalpolitisch het d Insel scho 
immer es Defizit gha. D Parkklinik bruucht euch dert. 
U dr diräkt Kontakt zur Forschig? Dä isch üs öppis 
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wärt. Dass ig nech hüt am Morge nid als leitende 
Chirurg ha chönne ysetze, het nüt mit öire 
Fachkompetänz z tüe. Aber we Dir uf Madrid reiset, 
wäg em Placido Domingo, de weit Dr o nid irgendeine 
ghöre singe. U üsi Patiente chöi sech i Gotts Name ds 
Beschte oder säge mer: ds Berüehmtischte leischte. Ds 
andere, das kennt me ja, oder? Kassiere sie 30 000 
Stutz für ne Ygriff u chuum isch dr Narkosearzt am 
Wärk, verschwinde sie vom Operationstisch und lö dr 
Oberarzt mit de Assischtänte la fuuschte. Aber nid ir 
Parkklinik Herr Kollega! Nid by üs. Das passiert im 
Eiger nid. 

 
 

8. Szene 

„Zusammen mit Professor Weigert war Franco 
daran, eine neuartige Transplantationstechnik 
einzuführen. Franco stand jetzt an der Schwelle zur 
absoluten Topkarriere.“ 

Dr. Weber am Bett links. Herr Bühler, es isch ganz klar. Mir 
operiere nie ohni Risike. Ig wett, dass Dir das wüsset. 

Hans Bühler Herr Dokter, das weiss ig doch. 
Dr. Weber Mir chöi no nid i allne Teile minimal invasiv vorgah, 

leider nid. Dir wüsset ja: chlyneri Narbe, weniger 
Schmärze. 

Hans Bühler „Keine Schlüssellochchirurgie“. Das weiss ig doch. 
Dr. Weber D Infektion wär eigentlech nume es technisches 

Problem.  Aber äbe, d Abstossig! 
Hans Bühler Jö, die Abstossig! Nähmet bym Nähie nume gnue 

Hanf! 
Dr. Weber D Houptsach isch aber glych: E Niere isch ungerwägs. 

U d Vorteile sy klar: Dir syd schnäller wieder uf de 
Bei. 

Hans Bühler Das weiss ig doch, Herr Dokter. 



 

 
- 1 6 - 

Dr. Weber Dr eigentlech Ygriff isch mittlerwyle scho fasch 
Routine, d Inovation allerdings, die nöii Technik, die 
ligt by de neu entwicklete Medikamänt. Es isch hüt 
möglech... U wäg vo der Dialyse! Aber ds Nöie birgt 
halt glych o gwüssi Risike. 

Hans Bühler Herr Dokter, wüsster, mir Spängler flicke o defekti 
Leitige u ersetze o düregroschteti Rohr. U wüsster was? 
Nöii Sache han ig mys Läbe lang usprobiert. Wo 
chiemte mr o hi! Telefon klingelt. Villech chan i ja o 
no lehre vo öine neue Erfahrige. 

S. Dolores Es una Señora Knecht! Dice, que es muy importante. 
Sie muss Ihnen unbedingt etwas erzählen. 

Dr. Weber während er Hörer in der Hand betrachtet. Da hätt ig 
mi wieder mal nid dörfe druuf yla. Ig bi doch nid öie 
Psychiater. Itz verzellt sie no vo re Wasserlych. Vo 
mene tote Inder, wo ufgschlitzt am Strand syg gläge. U 
dä heig dr Max identifiziert. Als Patiänt vo däm Schiff, 
vo däm Spitalschiff. Sie isch total überzügt, dass ihre 
Sohn wäge däm isch ermordet worde. Aber ig bi doch 
nid dr Derrik. Ab. 

 
 

9. Szene 

S. Dimitra links. Transplantation. Das tönt so guet, aber es isch u 
blybt e brutali Verpflanzig! 

Dr. Weber Über das rede mr de no. Zum Publikum. Die mit ihrer 
schöne Medizinersprach. Schad git’s Ghirnverpflanzig 
no nid. Da wüsst ig de scho es paar akuti Fäll! Ab. 

Dr. Schweizer Würdet Dr de das bym Dr. Zimmer o mache? 
S. Dimitra Dr Bühler weiss doch gar nid, uf was dass er sech ylat. 

Em Dr. Wäber het er gseit, er schaffi als 
Spänglermeischter o mit Röhre und Leitige. 

Dr. Schweizer Waget Dir nech das itz i däm Fall, wül ig als Chirurgin 
e Frou bi? 
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S. Dimitra Ig ha eifach scho z vil gseh. Und ig kenne myni Rächt. 
By re Operation, won ig ethischi Bedänke ha, cha me 
mi nid zwinge, z assischtiere. 

Dr. Schweizer Aber für e Herr Bühler git’s ke angeri Lösig. Immer öii 
ethische Fürz! Sölle mer de eifach nüt mache? 

S. Dimitra Derby wüsset Dr ja sälber, was hie abgeit. Scho nume 
die sogenannt hirntote Spänder. Dir behouptet doch 
eifach, die syge tot. Aber ig cha nümm zueluege. We 
me gseht, wie sie sech bewege u wie bym Yschnitt dr 
Bluetdruck stygt. U no we sie würklech tot wäre: Ig bi 
Chrankeschwöschter! Nid Toteschwöschter. 

Dr. Schweizer Itz chömet doch mal uf e Bode! Das isch e Körper, e 
Hülle. Öppis, wo sicher nümm würd reagiere, we’s nid 
e Maschine beatmet hätti. Nei Schwöschter, hirntot isch 
tot. 

S. Dimitra U dass es im Komplikationsfall halt de glych der ganz 
gross Schnitt git? Heit er ihm das o gseit? U dass Dr by 
dere dritte Operation no einisch e vil längeri Narkose 
würdet bruuche? 

Dr. Schweizer Wenn e Transplantation die richtegi Therapie isch, de 
müesse mr die dürefüehre. Und das o, we’s scho die 
zwöiti isch! 

S. Dimitra Ig ha doch d Formular u d Bluetgruppe gseh. I däm Fall 
da, da isch o no d Kompatibilität höchstens... höchstens 
subobtimal! D Immunschranke weit Dr aberysse. 
Genau. Nume um das geit’s. Um d Immunschranke. 
Nume wül Dr itz da wieder so nöii Medis heit. 

Dr. Schweizer Meinet Dir nid, es wär gschyder, Dir würdet die 
medizintechnische Erwägige üs überla, Schwöschter 
Dimitra? Ab. 
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10. Szene 

Dr. Saurer am Schreibtisch rechts, im Eiger. Es gibt da noch 
einige Formalitäten zu regeln. Ich weiss, es ist ein 
schwacher Trost, aber ich kann Ihnen versichern, Frau 
Knecht, dass Sie sich mindestens finanziell nicht zu 
sorgen brauchen. 

 Zum Publikum. D Parkklinik schliesst für ihri 
Mitarbeiter sehr grosszügegi Versicherige ab. 

Doris Knecht Frau Direktor, han ig das Rächt, meh zu wissen! Ich 
weiss von meinem Sohn, dass etwas nicht stimmte. Er 
hat mich doch noch an seinem Todestag angerufen. 

Irina Knecht papageienhaft. Sie müssen meine Schwester verstehen! 
Dr. Saurer Den Tod eines Angehörigen zu überwinden, das ist 

keine einfache Sache, Frau Knecht, wir haben 
Verständnis. Und dazu noch ein derart unvermittelter 
Tod des eigenen Sohnes! - Das ist nicht leicht zu 
akzeptieren. 

Doris Knecht Frau Direktor, ich muss da hinfahren… ich möchte 
diesem Schiff... dieser Virgine.... ein Besuch abstatten! 

Dr. Saurer Ich glaube, ich verstehe Sie nicht ganz.  
Doris Knecht Ich möchte mir dieses Schiff ansehen. 
Irina Knecht Meine Schwester muss mehr erfahren über die letzten 

Tage von Maximilian. 
Dr. Saurer Liebe Frau Knecht, ich gebe Ihnen jetzt einen 

ernsthaften Rat. Und zwar als Ärztin! Benutzen Sie ihre 
Kräfte, um die Zukunft aufzubauen und nicht, um in 
der Vergangenheit zu wühlen. Das bringt Ihnen nichts 
und das bringt ihrem Sohn nichts. 

Doris Knecht Was ich durchgemacht habe! Mit mym Ma! Und als 
Ausländerin! Und in der Wäscherei! Aber mein Sohn 
ist Arzt geworden! Jawohl, mein Sohn konnte Arzt 
werden. Und jetzt wollen Sie mir sagen: Fertig! Alles 
aus! Neues Kapitel! Dr Maximilian, das ist auch mein 
Leben. Das nimmt man mir nicht einfach so weg! 
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Irina Knecht Sie müssen verstehen Frau Direktor! 
Doris Knecht Dir chöit doch nid einer Mutter, bitte sehr....! Dir heit 

mir Hilfe versproche, Frou Dokter! 
Dr. Saurer Mein letztes Wort… 

Alle ab. 
 
 

11. Szene 

„Bis vor drei Monaten schätzte er sich denn auch als 
ausserordentlich glücklichen Menschen ein. 
Warum, verdammt noch mal, konnte es nicht mehr 
so sein?“ 

Grossenbacher in seidenem Pyjama mit Goldkette und Cartier Uhr. 
Betrachtet sich in einem Handspiegel, spricht nach 
Möglichkeit edles Stadtberndeutsch. Die graue Schläfe 
störe mi nid. Im Gägeteil, grad im Kunschthandel darf 
eine ruhig e chly so usgseh. Aber das da! Das 
ufdunsene Züg da! Da söll eine no e resolute Ydruck 
mache. U nume wül’s mi preicht het. U warum mi? 
Zufall? He du da? I üsem Läbe spile Zuefäll nume denn 
e Rolle, we mir d Kontrolle verlore hei. 
Himmelheilandstärne! Wäge zwöine entzündete Nierli! 
Isch ja nid Chräbs, oder? - Es git Lüt, die meine dä 
da… du... du sygsch en überhebleche Sack! Du en 
überhebleche Sack? He du da, bisch du en 
überhebleche Sack? Setzt sich auf den Bettrand, 
schaut auf die Uhr und schreit. He! Chefvisite! Wenn 
chöme die ändlech? 
Auftritt Chefvisite. Dr. Franco Weber. Dr. Petra 
Schweizer, Dr. Margrit Ackermann, Dr. Heiner 
Zurflüh, Dr. Adrian Zimmer, Schwester Dimitra, 
Schwester Dolores. 

Grossenbacher Aha! Ds Ärztekarussell! Ändlech. 
Dr. Weber setzt sich auf den Bettrand, die andern bilden Kreis 

um das Bett. Herr Grossebacher? - Wäber. Oberarzt. 
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Dr. Schweizer mischt Schweizerhochdeutsch mit Berndeutsch. 
Franco hört zu und nickt. Herr Grossenbacher strotzte 
vor Gesundheit. Nächär die typische Syndrom. 
Müdigkeit. Zunehmend schwere Beine. Hausarzt Dr. 
Lecerf stellte zunächst nur hohen Blutdruck und 
geschwollene Knöchel fest... 

Grossenbacher unterbricht sie. Em Lecerf han i de scho meh als eis 
Bild verchouft. Sogar e chlyne Hodler. 

Dr. Schweizer ...trotz starken Medikamenten isch es em Patient 
Grossenbacher immer schlechter gange. Syni Niere sy 
chronisch entzündet. Die Dialyse wurde unumgänglich. 

Dr. Weber nimmt Grossenbachers Arm. Wäge dr Operation morn. 
Dir heit gseh, wie schwierig byr Dialyse dr Aschluss a 
d Maschine isch. Für die Sach mit em Bluetustuusch z 
vereifache, tüe mir öich e Kunschtstoffvene ypflanze. 
Eigentlech ke sehr grossi Sach, aber es isch e 
Operation, en Ygriff! Gwüssi Risike sy halt nie 
hundertprozäntig uszschliesse. Drum han ig d Pflicht, 
öich uf die Verybahrig mit em Inselspital ufmerksam z 
mache. 

Grossenbacher befreit seinen Arm. Han ig doch alls scho gläse. U scho 
lang underschriebe. Wie we me mr das nid hätt chönne 
erspare! Aber wäge dr nöie Niere: Was meinet Dr? Was 
schetzet Dr? Wie lang muess ig no uf die Niere warte? 

Dr. Weber Da, Herr Grossebacher, da muess nech ehrlech säge: Ig 
weiss es nid. Dir heit e ziemlech sälteni Bluetgruppe. 
Leider, i däm Fall. Das cha guet es paar Monet gah. Es 
chönnt aber o sy, wär weiss, villech heit Dr Glück u 
chömmet scho morn dra. 

Grossenbacher Wie bitte? Es paar Monet? Wie chömet Dir derzue...? 
Dr. Weber Herr Grossebacher... 
Grossenbacher Itz warten i scho zwo Wuche. Aber äbe... 
Dr. Weber Es git Patiänte, die warte jahrelang. 
Grossenbacher Dir chöit scho so rede. Öb ig itz es paar Wuche oder es 

paar Jahr muess warte, das cha öich ja glych sy! Dir 
göht ja nid drümal i der Wuche öies Bluet gah la 
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wäsche. Dir schlücket nid jede Tag zwölf Tablette! 
Zwölf Tablette jede Tag! 

Dr. Weber Herr Grossebacher... 
Grossenbacher Dir nid. Nei. Dir heit ke Familie dehei, wo öich 

bruucht. Myni Chind, myni Chind, die göh no i d 
Schuel. Jawohl. Und my Frou, die cha der Lade 
unmöglich allei schmeisse! Itz byn ig ja scho zwo ganzi 
Wuche uf dere… dere… dere… Wartelischte. 

Dr. Weber Herr Grossebacher... Herr Grossebacher... 
Grossenbacher Warte! Warte! Warte! Immer muess me zersch warte. U 

immer muess me nahgä. U möglechscht aschtändig sy. 
Aber ig wott nid aständig sy! Ig wott e Niere. Ig 
bruuche e Niere. Ig bi dr erscht Kunschthändler uf em 
Platz Bärn! Ig wirde doch no ds Arächt uf so ne Niere 
ha! Das muess doch möglech sy, dass das schnäller 
geit. Itz Gopfridstutz no einisch! Zum Glück hei mr da 
üsi Götter in Weiss, wo über Läbe und Tod entscheide 
und wo natürläch alli Lüt glych behandle. Villech mit 
chlyne Usnahme. Üsi Bundesrät oder so ne Bill Gates, 
die hätti scho morn so ne Niere. Dir stöht da u tüet eso, 
wie we Dr alles im Griff hättet. I öine wysse Mänteli! 

Chor Aber Herr Grossebacher! Aber Herr Grossebacher! 
Herr Grosse... Grosse... Grossebacher! Settegi 
Begehrlechkeite! Geng grösseri Begehrlechkeite!Öii 
Begehrlechkeite! Aber Herr Grossebacher! 
Alle ab, nehmen Bett mit. 

Grossenbacher Ig möchti itz allei sy. 
 

Ende erster Akt 
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2. Akt 

1. Szene 

Dr. Schweizer Bestimmt itz neuerdings ds Pflegepersonal grad sälber, 
wär assischtiert? Aufgebracht. Ds Pflegepersonal het ja 
scho immer d Tändänz gha, d Patiänte z bevor-munde. 
Mir sy hie doch nid z Afrika! 

Dr. Ackermann Schwöschter Dimitra! Bitte! Nähmet nech zäme. Mir sy 
verantwortlech, dass es wenigschtens hie, hie ir Insel 
angers louft! 

S. Dimitra Me muess ou dr Mönsch gseh. Dr Mönsch spilt e ke 
Rolle meh! Da geit’s nümm um e Mönsch! Da geit’s 
nume no um die Organ, wo ne angere Mönsch bruucht. 
U um ds Gält! We nume dr Rubel rollt! 

Dr. Ackermann Aber Schweschter Dimitra! Doch nid by üs! Mir 
operiere doch nid nume wäge de Honorar! Nei, viellech 
im Eiger. Aber nid by üs. 

Dr. Schweizer Genau ds Gägeteil isch dr Fall! U d Schwöschter 
Dimitra weiss es genau. 

Dr. Ackermann De isch das also definitiv, Dir weit der Frou Schweizer 
nid assischtiere? 

Dr. Schweizer Die zieht das itz düre. Wäge mir. Wül ig operiere. E 
Frou. 

S. Dimitra schmollt. We Dr wenigschtens mal über dä Operations-
tisch use würdet luege! So nes Missverhältnis! U dä 
Mönschehandel, wo Dir ufzieht! 

Dr. Schweizer Also sorry! Sorry, das muess ig mir eifach nid la gfalle. 
Sorry! Ab. 

S. Dimitra auch aufgebracht. Sorry! Sorry? Sorry. U was isch de 
da mit öiiem schöne Eid? Dir machet dene Lüt doch 
öppis vor! Da rächne die scho mit Ersatzteile bis i ds 
höchschte Alter u nume es paar Hundert Kilometer vo 
hie längt’s nid mal für d Grundversorgig! Hie hocke d 
Ärzt uf enang obe, u dert stärbe sie wie d Flöige a 
Malaria, a Tuberkulose, a Aids u a Hunger! Alls wird 
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globalisiert! Alls! Nume grad öii schöni Medizin nid, 
die nid! E tote Mönsch... das isch doch nid eifach so 
nes Ersatzteillager! 

 
 

2. Szene 

„Franco fühlte sich auf der einen Seite 
geschmeichelt, auf der andern Seite passte es ihm 
nicht besonders, für Kollega Zimmer die Kastanien 
aus dem Feuer zu holen.“ 

Dr. Zimmer kommt aus Operationsaal, am Handy. Ja, Zimmer. 
Wie? Nei, mol. Ja, ir Insel. Aber am Operiere. Nei, itz? 
Unmöglech. Es tuet mr würklech Leid Frou Dokter. D 
Schnittfüehrig isch extrem schwierig. D Komplikatione 
sy gross. Itz wäg? Zmitts us der Operation? 
Unmöglech! Dr Kollega Wäber? Guet, ig frage der 
Kollega Wäber. Sicher, es geit um e Patiänt. Es geit 
immer um e Patiänt. So bald ig cha, Frou Diräkter. 
Helikopterlärm, Dr. Heiner Zurflüh eilt mit 
Organbehälter vorbei, kreuzt sich mit Schwester 
Dolores. 

S. Dolores im Vorbeigehen. Es Härz? 
Dr. Zurflüh Bscht! 
S. Dolores E Läbere? 
Dr. Zurflüh Bscht! 
S. Dolores Es Härz, ig weiss es! 

Beide ab. 
Prof. Weigert hinter Schreibtisch links. Dir heiget wieder glänzt im 

Hörsaal! Dr. Wäber, merci! Hingäge vo wäge! Da wäg 
em Eiger! Da han i öppis dergäge. Nume wül dr 
Zimmer im OPs wieder mal mit ere Arterie es Problem 
het u lenger bruucht als en Afänger, muess ne dert i 
däm Privilegierteschuppe usgrächnet üse Oberarzt gah 
ersetze! Mir kenne doch der Ehrgyz vo däm 
unverschämte Wybervolch! 
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Dr. Weber sich umziehend. Es geit nid um d Frou Dokter Saurer. 
Ig dänke a Patiänt. Dä het die eimalegi Chance e 
kompatibli Niere z übercho. 

Prof. Weigert Allpott geit dr Dr. Zimmer. O dr Dr. Zurflüh. Itz wieder 
Dir. Mir sy hie i der Insel. U nid ir Privatklinik Eiger! 
Isch das so schwierig? Ig gseh das ungärn. Mir mache 
ds Vollprogramm! Mir mache d Notfäll! U üs setzt me 
wieder under Druck! U die dürtriebni Täsche 
beansprucht glych no immer üsi beschte Chirurge. Dr 
Dr. Chnächt het sie o abgworbe. Wo’s het häre gfüehrt, 
gseh mr ja itz. Aber klar, d Operation darf nid 
verzögeret wärde, jede Zytverluscht... Zum Publikum. 
...erhöht ds Risiko vo der Abstossig! Aber mir wärde 
üsi Zämearbeit mit der Frou Dr. Saurer müesse 
überdänke! 

 
 

3. Szene 

„Nichts hatte ihn je stärker interessiert als der 
Mensch. So betrachtet hatte er den idealen Beruf 
gewählt.“ 

Doris Knecht verfolgt mit ihrer Schwester zusammen Franco 
Weber, der sie abwimmeln möchte. Ig muss öich... 
Franco, hören Sie, das ist normal nicht! 

Dr. Weber Es isch mr würklech ärnscht. Frou Chnächt, es isch e 
Notfall! Ig muess im Eiger gah yspringe! 

Doris Knecht Da meinte doch Frau Felber, meine Physiotherapeutin, 
muss ich ja machen Physiothearpie, bitte sehr, Sie hat 
es gesehen. Frau Felber hat es bemerkt. Stellet nech 
doch vor! Werde ich beschattet! Ich! Beschattet! Doris 
Knecht! Von einem jungen Mann. Hat doch Frau 
Felber den Mann immer gesehen, wenn i i d 
Physiotherapy bi gange. Hat sie erst gedacht, der wartet 
vielleicht auf mich. Stellet öich vor! Hören Sie, bitte, 
gehen wir gleich, ich werde nicht mehr heulen! 
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Dr. Weber Sie haben ein fixe Idee. Wäre es da nicht besser, die 
Polizei einzuschalten? 

Doris Knecht Aber ...das interessiert doch niemer. Für d Polizei isch 
abgschlosse dieser Fall. 

Dr. Weber Frau Knecht, was Ihnen widerfahren ist, ich verstehe 
Sie doch...  Aber passiert ist passiert. 

Doris Knecht Wenn man sich nicht stellt, dieser... der Vergangenheit, 
kann daraus werden eine grosse, grosse Last. 

Dr. Weber Ich denke aber an die Gegenwart. Zum Beispiel an den 
Patienten, der in der Parkklinik Eiger auf eine Niere 
wartet. Sie entschuldigen mich. 

Doris Knecht Aber Franco, nur öppis muss ich noch unbedingt Ihnen 
zeige. 
Tuschelt tschechisch zu ihrer Schwester, die eine 
Postkarte hervor nimmt. 
Bevor ich wegziehe zu meiner Schwester muss geräumt 
sy d Wohnig von Maximilian. Sind wir also hingegan-
gen und Franco! War die ganze Wohnung durchsucht 
worden, ganz sicher! Ist jemand eingebrochen! Und 
habe ich diese Karte gefunden! Franco, bitte, schauen 
Sie doch! 

Dr. Weber Da wird no öpper e Schlüssel ha. Villech sy Fründin. 
Doris Knecht Dr Maximilian hatte keine Freundin. Und nichts 

gestohlen! Gar nichts! Aber lueget das da! Han i uf em 
Büchergstell gfunde. 

Dr. Weber schaut auf die Ansichtskarte. Eiger Mönch und 
Jungfrou. Im Nebel. Vom Hodler. U läär, ohni Text. 
Also. 

Doris Knecht Aber frankiert u scho adressiert! Franco! Eiger, Mönch 
u Jungfrou! 

Irina Knecht Herr Doktor! Eiger, Mönch und Jungfrau! 
Doris Knecht Franco, bitte sehr. Eiger isch klar, Jungfrau isch klar 

die Virgin. 
Irina Knecht Herr Doktor! Eiger ist klar, Jungfrau ist klar. 
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Doris Knecht Aber der Mönch! Was ist wenn dr Maximilian het 
öppis gwüsst vom Mönch? 

Irina Knecht Was ist dann Herr Doktor? 
Dr. Weber ungehalten.U itz müesst Dr mi entschuldige...! 
Doris Knecht bekommt nach Tuscheln mit Schwester ein Foto in 

die Hand. Und hie das Bild, Franco! Bitte sehr! Das 
isch by de Sache gsy vom Maximilian. By däm 
Gepäck, das man hat geschickt zurück aus 
Südfrankreich. Das ist das Beiboot, sie verstehen, das 
Motorboot von dieses Schiff! Von dieses grosses 
Schiff, die Virgine, die Jungfrau! Und hier, da an die 
Steuer der junge Mann, Das ist er! Das ist dä Ma, wo 
die Frau Felber hat gesehen. Der ist gestanden vor der 
Physiotherapie! Franco, der mich hat beschattet! Mich 
beschattet! Warum soll ich werden beschattet? Bitte 
sehr! So! 

Dr. Weber Frau Knecht! Bitte! Nach der Operation! Ich melde 
mich. 

Irina Knecht Uuuhhh! Endlich! 
 
 

4. Szene 

Grossenbacher verzweifelt im Bett links. Vüre mit dere Niere! Wo heit 
dr die Niere? Vüre mit dere Niere! Ig wott o ne Niere! 
Häre mit ere Niere! Ig ha o ds Rächt uf die Niere! Herr 
Dokter! Häre mit dere Niere! Dir heit e Niere! Dir heit 
immer e Niere! Uf e Lade mit dere Niere! Ig schänke 
nech mys schönschte Bild: „Eiger, Mönch u Jungfrau 
im Nebel“. My schönscht Hodler für ne Niere! 

Dr. Ackermann Aber Herr Grossebacher! Da git’s Richtlinie. 
Dr. Zurflüh Da git’s gsetzlech feschtgleiti Kriterie. 
Dr. Ackermann D Verteilig vo Organ wird nid eifach willkürlech 

düregführt, Herr Grossebacher. 
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Dr. Zurflüh U die basiere uf bewährte Grundsätz. 
Dr. Ackermann Da isch die allgemeini Erfolgsussicht. 
Dr. Zurflüh U Dringlechkeit. 
Dr. Ackermann U d Chanceglychheit! 
Dr. Zurflüh Und es herrscht eidütig e Mangel. 
Dr. Ackermann E kompatibli Niere isch es Privileg. 
Dr. Zurflüh U nid sälbverständlech! 
Grossenbacher sich aufbäumend. U dir bildet nech ii, dir chönnet 

drüber entscheide, wäm so nes Privileg zuesteit! So ne 
verdammti Erniedrigung! Die gröschti Demüetigung! 
Es längt also no nid, es isch also no nid gnue. Dir gäbet 
no eis druuf. - Üsi Dökter! Zersch dr Oberazt, u itz dir! 
Gnadelos! Was mir ynepumpe i die Spitäler! Was das 
choschtet! U nächär das. Preicht’s eim sälber, geit gar 
nüt. Aber Stüre zahle wie gstört! Stüre zahle, das de 
scho! 

Dr. Ackermann Herr Grossebacher... 
Dr. Zurflüh Dir kennet d Zahle. 
Dr. Ackermann Dir syt informiert worde. 
Dr. Zurflüh Öii Situation Herr... 
Dr. Ackermann By allem Verständnis... 
Grossenbacher Mir machet dir doch nüt vor. Drna öpper hätt scho lang 

e Niere! 
Dr. Zurflüh Nei, Herr Grossebacher... Das isch... nid wahr! 
Grossenbacher Gäbet mir sofort e Zigarette! Ig cha nüm. Ig ha gseit, 

dir söllet mr e Zigarette gä! 
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5. Szene 

„Fortan wollte er Frau Knecht ernst nehmen und 
bemüht sein, sie wirklich zu unterstützen.“ 

Dr. Saurer beim Schreibtisch links. Mir sy nech dankbar, dass Dir 
heit chönne yspringe für e Doktor Zimmer. Sehr 
dankbar, Herr Kollega. Wien ig ha ghört, isch alles guet 
gange. Ig ha, ehrlech gseit, o nüt anders erwartet. Dass 
mir mit öich gärn no meh wette zämeschaffe, das wüsst 
Dr ja. 

Dr. Weber Es isch my Pflicht gsy. E Notfall, Frou Kollega. Säge 
mir, en Usnahm. 

Dr. Saurer Bin ig zwyt vorprescht? Nähmet mr’s nid übel. Öies 
mönschleche Engagement, en Arzt i jeder Hinsicht. 
Wien ig ghört ha, heiget Dr öii Hilf o der Frou Chnächt 
abote. O das spricht für öich. Wie geit’s ere eigentlech? 
Die armi Frou. Es isch für ne Muetter ja o ungloublech 
schwär, der Tod vo ihrem einzige Sohn chönne z 
akzeptiere. Sie cha eim ja würklech Leid tue. Bsunders, 
we me sech o no ganz unnötegi Sorge macht. Dir nicket 
u säget nüt. Wie nöch isch öich die Frou... die Familie 
Chnächt eigentlech? 

Dr. Weber Dr Max isch für sy Muetter halt sozsäge ds Läbe gsy. 
Ihri ganzi Exischtänz het sie uf sy Karriere u sy 
Zukunft usgrichtet. 

Dr. Saurer Die gueti Frou gloubt aber tatsächlech, d Polizei z 
Südfrankrych heig verseit. Sie meint, es syg ke Unfall 
gsy. Dass jede Mönsch darf dänke, was er wott, isch 
klar, obschon... i däm Fall hie, chönnt sie sech ou i ds 
eigete Fleisch schnyde, wenn ig so churz nach öiem 
Ysatz im OPs dä Usdruck darf bruuche. 

Dr. Weber Was me ufschnydt, Frou Dokter, das cha me o wieder 
zämenähie. 

Dr. Saurer Nid alles, Herr Kollega, nid alles. Üsi Versicherig het 
vor, i de nächschte Tage dr Frou Chnächt e grössere 
Betrag z überwyse... Ig meine würklech e grössere 
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Betrag. Sogar e sehr grosse Betrag! Ig hoffe, ig ha mi 
verständlech usdrückt. 

Dr. Weber Frou Dr. Saurer. Ir Insel... Dir wüsset ja. Es fählt nid a 
kritische Fäll. Mit öire Erloubnis... Geht ab. 

Dr. Saurer E Gruess dr Frou Chnächt. 
 
 

6. Szene 

Dr. Schweizer entledigt sich der Operationsschürzen. Mol, alle 
Achtung! Du bisch Spitze gsy. Das verstahn ig unger 
Spitzemedizin! 

Dr. Zimmer entledigt sich der Handschuhe. Fählt nume no ds 
Spitzehonorar. 

Dr. Schweizer Das isch doch im Eiger nid besser. 
Dr. Zimmer Ha! Was meinsch, werum dr Max Chnächt isch gange. 

Dä het scho gwüsst, wo ahüüre. U du, uf däm Schiff da, 
uf dere Virgine, dere Jungfrou da, ...ha, ha, da geit de o 
no öppis ab! Das cha dr also säge. 

Dr. Schweizer Du Adrian, dr Max isch ersch grad e ziemlech 
troschtlose Tod gstorbe. 

Dr. Zimmer Was? Git’s de ne schönere Tod als irgendwo uf em 
tiefblaue Ozean ohni Schmärz und Lyde i ds Jensyts z 
sägle? 

Dr. Schweizer Weisch du das genau? 
Dr. Zimmer Isch doch wahr. Dr Max het geng gwüsst, wie me guet 

läbt. 
Dr. Schweizer Was o immer das heisst. 
Dr. Zimmer Mir sy öppe zäme i Usgang. Dick natürlech. 

Bellevueterrasse u so. Was dä sech alls gleischtet het. 
Uf das Schiff isch er ömel nid nume us Mitleid gah 
operiere. 

Dr. Schweizer Stimmt de das? Das mit dene junge Lüt us der Dritte 
Wält? Das mit dene Waiseching? 
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Dr. Zimmer Ja, die wärde da yglade, zu nere Art Chrüzfahrt u wärde 
medizinisch versorget. 

Dr. Schweizer Uf däm Schiff? 
Dr. Zimmer So het mir das dr Max ömel verzellt. U de syge da äbe 

öppe o no jungi Froue derby gsy, wo für Stimmig 
gsorget heige. 
Beide kichernd ab, kreuzen sich mit Schwester 
Dimitra und Dr. Franco Weber. 

S. Dimitra im Gehen und Stehen. Öb das würklech Fortschritt 
isch? Aber ig kenne myni Rächt. Schaut Dr. Schweizer 
nach. Da cha o sone überrheblechi Chirurgin wie d 
Frou Dr. Schweizer nüt dra ändere. U Dir hättet mr 
übrigens chönne hälfe. Me weiss ja, dass Dir mit dere 
sälber o Problem heit. Oder weit Dr öppe säge, es 
stimmi nid? 

Dr. Weber Mi cha nid immer säge, was me dänkt. 
S. Dimitra Ah nid? 
Dr. Weber Nei. 
S. Dimitra Was chöit Dr de nid säge, itz zum Byspil? 
Dr. Weber Chönnte mr üs nid duze? Ig bi dr Franco. 
S. Dimitra Freut mi, Dimitra. 

Beide ab, kreuzen sich mit Schwester Dolores und 
Karin Kneubühler mit Buch im Rollstuhl. 

S. Dolores Vamos a ver, itz wei mir de luege, was sie säge zu däm 
Chnöi? Gället, Frou Chnöibühler. Was läset Dr da? We 
me darf frage. 

Kneubühler Eiger, Mord und Jungfrau. 
S. Dolores Està bueno? Isch es guet? 
Kneubühler Spannend. 
S. Dolores Dänk öppe e Mord i de Bärge? Verdad? 
Kneubühler Ä-ä. Organhandel! 

Beide ab. 
7. Szene 
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Prof. Weigert beim Schreibtisch links. Also Herr Oberarzt, ig 
bruuche öich ja nid z erkläre, werum mir es Interässe 
hei, dass sech die Grücht um e Eiger u um das Schiff da 
ändlech zu Fakte verdichte. Aber under üs gseit: Dä 
Lade isch scho geng e Soustall gsy. 

Dr. Weber Für mi isch eifach klar, dass die gueti Frou Chnächt äbe 
doch öppis gspürt het. Sie! Sie wird beschattet! 

Prof. Weigert Ig sägen ech ja! Was dert isch gange a 
Schynoperatione! A lukrativer Überbetröiig. A Erb-
schlycherei. By Stärbebegleitige. Eifach ungloublech. 
Nüt als Schindlueder. U nächär d Schönheitschirurgie. 
Best plastic surgery in all of Switzerland! 

Dr. Weber Aber das eklatante Interässe a de lukrative Gebiet vor 
Medizin hätt eim doch müesse uffalle. 

Prof. Weigert Drum, säge nech ja, wenn ig cha hälfe, bitte... Über die 
Forensischi han ig o zur Polizei e guete Draht. National 
und international! U nächär das Schiff! Stellet nech mal 
vor, was me da scho alls ghört het! 

Dr. Weber Kennet Dir de das ...Schiff? 
Prof. Weigert Wär kennt das nid? 
Dr. Weber Es söll e super schöni Yacht sy. 
Prof. Weigert Sicher, aber lusch! Sehr lusch! U dr Eiger dermit under 

eire Dechi! Es isch ja geng wieder i der Zytig. Ersch 
vor emne Jahr oder so isch es wieder i so ne Äffäre 
verwicklet gsy. Wäge Schmuggel. 

Dr. Weber Ig ha gar nid gwüsst, dass hüt überhoupt no 
gschmugglet wird. 

Prof. Weigert Heit Dir en Ahnig! Chunnt nume druuf a was! 
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8. Szene 

Helikopterlärm, Dr. Margrit Ackermann eilt mit 
Organbehälter vorbei, kreuzt sich mit Schwester 
Dolores. 

S. Dolores im Vorbeigehen. E Lunge, un pulmon? 
Dr. Ackermann Bscht! 
S. Dolores E Niere, un riñon? 
Dr. Ackermann Bscht! 
S. Dolores Es Härz, un corazón, ig weiss es, lo sé! 

Beide ab. 
 
 

9. Szene 

„Er hing mit klammen Fingern an einem schmalen 
Felsband. Erreichte ihn ein Anruf im Tiefschlaf, 
durchlief er vom ersten Klingeln bis zum Abheben 
des Hörers einen kurzen, Schweiss treibenden 
Alptraum.“ 

Dr. Weber geweckt vom Telefon springt notfallmässig in die 
Kleider, während Bühlers Bett reingeschoben wird. Es 
isch drü! Morge am drü. Was, uf der Intensivstation? 
Wie bitte? Bewusstlos? Wo? Station vier? Ig chume... 

Chor Er ist gestorben, tut mir Leid. Mir hei gmacht, was mr 
hei chönne. Er ist gestorben, tut mir Leid. Mir hei bis 
zletscht wölle hälfe. Er ist gestorben tut mir Leid. Er ist 
gestorben, tut mir Leid. 

S. Dolores löst sich aus dem Chor. Em halbi drü het er glütet. Er 
heig Chopfweh, het er gseit. U schlächt isch es ihm gsy. 
Ig han ihm wölle Tee u Schmärzmittel bringe, es het 
aber süsch o no öpper glütet. Won ig zuen ihm bi cho, 
isch er scho bewusstlos gsy u ig ha Alarm gschlage. 

Dr. Ackermann Vil han i nümme chönne mache. Er het scho ke Puls 
meh gha. Ig ha sofort reanimiert. Mir hei ke vernüftige 
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Bluetdruck meh härebracht. Mir hei ne trotzdäm uf die 
Intensivi verleit, aber dert, dert isch ändgültig nümme z 
mache gsy. 

Dr. Zimmer hebt die Lider des Verstorbenen an. Die Pupille. E 
Hirnbluetig. Höchschtwahrschynlech. Ds Härz isch’s 
ender nid. Aber me cha’s nid usschliesse. 

Dr. Zurflüh Geschter han ig ne no gseh. Er isch i der Cafeteria 
ghocket. 

Dr. Zimmer We hie e diräkte Zämehang sött bestah... zwüsche däm 
plötzleche Tod u der Operation... 

Dr. Schweizer De guet Nacht. 
Dr. Zurflüh Weiss es sy Frou? 
Dr. Ackermann Sie isch uf em Wäg. Mir hei re nume gseit, er müessi 

verleit wärde. 
Dr. Schweizer Söll ig mit ere rede? Oder übernimmsch du das? 
Dr. Zimmer Das isch em Oberarzt sy Sach. Sie muess o no d 

Obduktion bewillige. 
Dr. Schweizer So ne Schyssdräck! 
S. Dolores Frou Dokter...! 
Dr. Schweizer Hüt isch nid my Tag. 

Alle ab. 
Dr. Weber am Schreibtisch links. Frou Bühler, mir geit’s hie 

eigentlech gar nid um e medizinisch Aschpäkt. 
Frau Bühler De säget mir doch glych, was da isch schief gloffe! 

Chöit Dir mir de nid säge, was da isch schief gloffe? Ig 
frage no einisch, was isch es de gsy? Was isch de 
passiert? Aber Herr Dokter, das cha doch nid sy! Doch 
nid eifach eso. 
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Dr. Weber Das isch die klinischi Praxis vo mene Universitäts-
spital. Dr Herr Bühler het e Operation gha, er het e nöii 
Niere übercho, aber die het nid richtig funktioniert. 
Nächär het me halt a die nöie Möglechkeite dänkt. Dir 
wüsset, nöii Mittel mache immer wieder ds 
Unmögleche möglech. Nume so het me e zwöiti Niere 
chönne transplantiere, wo vo dr Kompatibilität här nid 
optimal isch gsy. 

Frau Bühler Also, eis säge nech: Ig nihme en Awalt! Herr Dokter ig 
säge nech, ig nihme en Awalt! 

Dr. Weber Was mir hei versuecht, Frou Bühler, we mir das nid 
hätte gmacht, de wär dr Herr Bühler so oder so gstorbe. 

Frau Bühler We uschunnt, dass Dir mit mym Ma experimäntiert 
heit...! De cha nech also säge... 

Dr. Weber ...aber jedi Operation isch zersch mal es Experimänt. 
Wüsster... hundertprozäntegi Sicherheit... das git’s gar 
nid. 

Frau Bühler Am mym Ma geit me nid gah umdökterle! Nid a mym 
Ma! Ig kenne doch öii Vorträg! Vo wäge... D 
Immunschranke aberysse! Ig ha mi informiert... Ig 
weiss, was da geit. Hie i däm schöne Spital! Hie i dere 
Insel! 

Dr. Weber Frou Bühler, mir sy verpflichtet, jede Wäg, wo’s git z 
probiere! Mir müesse alls mache, wo mr chöi. Alls, 
Frou Bühler! 
Grossenbacher, angezogen mit Infusion an Gestell 
auf Rädern. 
Herr...! Herr Grossebacher! Dir chöit früechschtens am 
Samschti hei! Dir riskieret en Infektion! 

Grossenbacher Ig gloube, ig risikiere gar nüt. Im Gägeteil! Ig bi scho 
vil z lang hie. Mit Nachdruck. Ig wett nid o no i so nes 
Experimänt ynelauere. 

Dr. Weber sprachlos. Was? Wie bitte? 
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Grossenbacher Em Bühler sy Tod. Herr Dokter, da hätt ig zwar no ds 
Rächt uf ene Erklärig. Aber... Dr Dokter Zimmer 
zeichnet mr ganz es anders Bild als Dir. My Situation 
isch ja überhoupt nid so uswägslos, wie Dir mir säget. 
No hüt wächslen ig i d Parkklinik. Dert hei sie o, was ig 
bruuche. U das isch mir de scho ne Hodler wärt. U we’s 
„Eiger, Mönch und Jungfrau im Nebel“ isch! 

 
Ende Zweiter Akt 

 




